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XII. Jahrg. 


*, Die Verſtcherung der Arbeitloſen. 
bet, Die Beſtrebungen der theoretifirenden Sozialpolttiker gehen 
an tlich dahin, daß die in Deutſchland beſtehende ſtaatliche 
Wulle versicherung durch die Einführung der Verſicherung der 
g, den und Walſen der Arbeiter ſowie der Arbeitlojen 
fi rſicherung ausgebaut werde. Auf die letztere Ver⸗ 
Marungsart wird ſeit einiger Zeit der größere Nachdruck gelegt. 
Ah. giebt ſich der Hoffnung hin, daß ſie der Sozialdemokratie 
dab * zu thun geeignet ſein werde. Nun vergißt man einmal 
. daß es überhaupt nicht möglich iſt, Sozialdemokraten durch 
Ögiebigteit, die ſich auf dem Boden der gegenwärtigen Staats⸗ 
1 Witthſchaftsordnung bewegt, zufrieden zu ſtellen. Sonſt 
bean wenigſtens einige Wirkungen nach dieſer Richtung von 
aber isherigen Verfſicherungsgeſetzen veiſpüren müſſen. Sodann 
Ri läßt man die Betrachtung der Frage außer Acht, ob es 
Niffe Überhaupt möglich ſei, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
0 3 Gewerbe Deutſchlands noch mit ſchwereren Laſten zu 
fla den, als es ſchon zu tragen hat. Jedem Einſichtigen iſt 
Reh OB die Beiträge, welche für die Arbeiterverſicherung auf⸗ 
IM 10 werden, eine Belaſtung darſtellen, welche die Konkurrenz⸗ 
lüge eit Deutſchlands gegen das Ausland ſchwächt. Die Bei⸗ 
hein werden ſich noch eine lange Zeit hindurch von ſelbſt ſtei⸗ 
in In dleſer Situation dem deutſchen Gewerbe noch die 
M 8 einer Arbeitloſenverſicherung aufpacken zu wollen, hieße 
kennen Ruin entgegenführen. Eine Regierung, die dies ver⸗ 
Rebe würde, würde direkt gegen das Intereſſe der großen 
Reime der Bevölkerung handeln. Man darf denn auch an: 
Aubell daß die maßgebenden Kreiſe an eine Erweiterung der 
amt in verficherung nicht denken. Auch im Reichsverficherungs⸗ 
sor man, wie den Ausführungen eines von dieſem Amte 
hau tenden Blattes entnommen werden kann, zu der An⸗ 
fher 8 gelangt, daß, ſo lange das Ausland nicht für die Ver⸗ 
ung feiner Arbeiter daſſelbe thut, wie Deutſchland, an eine 
terung der Arbeiterverfiherung bei uns nicht zu denken iſt. 
blos dahin wird eine gute Spanne Zeit verfließen. Aber nicht 
b Ben allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen und in 
fur di eztehungen Deutſchlands zum Auslande würden Gründe 
Neund. Unmoͤglichkeit der Einführung der Arbeitloſenverſicherung 
Herzen werden müſſen, ſondern auch in dem Charakter dieſer 
der gelung ſelbſt. Man hat anderwärts bereits Verſuche mit 
ebeitloſenverſicherung gemacht. So beſteht in Bern eine 
sch ö erficherung auf kommunaler Grundlage. Wie dieſelbe 
ftihrt hat, geht aus einer jüngſt darüber erſchienenen 
Ani hervor. Die letztere hebt hauptſächlich die Lichtſetten der 
ſügzun tung hervor, kann aber nicht verſchweigen, daß die Unter⸗ 
Urgl welche den Arbeitloſen gewährt wird, eine äußerſt 
Bag iſt, daß es nöthig geweſen ift, die Frauen von ber 
Abel ang gänzlich auszufcließen, daß Unterstützungen von 
nd ern, die infolge von Lohnſtreitigkeiten arbeitlos geworden 
derben 'geſchloſſen find, daß eine längere Karenzzeit eingeführt 
Buben, mußte, um wenigſtens einigermaßen der Gefahr vor: 
kante n, die aus der Zunahme der Arbeitſcheuen erwachſen 
durübe daß der Verwaltung der Verſicherungskaſſe ein Urtheil 
elt vorbehalten werden mußte, ob die Arbeitloſigkeit durch 
daſchuld⸗ Liederlichkeit, Unverträglichkeit, Ungehorſam u. ſ. w. 
Verden et ſei und demgemäß der Unterſtützung nicht theilhaftig 
ollte u. a. m. Wenn ſolche Vorſichtsmaßnahmen ſchon 
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8 (3. Fortſetzung.) 

hg Meinem Glücke dachte ich nicht daran, wohin das alles 

aug ede, ſondern lebte wie in einem beſeligenden Traume, 

omen jedoch Nanni mich weckte, denn während ihr breites 
eckiges Geſicht vor Freude ſtrahlte, ſagte ſie: 

de Leu macht mich wahrlich Mol; und glücklich, Miß Mabel, 

Lady Ei im Dorf fagen zu hören, daß Sie nun bald die junge 
om Herrenhauſe werden!“ i 

danocht ich nicht ſogleich antwortete, was ich in der That nicht 

er Uebe glaubte Nanni mich verletzt zu haben und fragte 
bag „Sie find doch nicht beleidigt, Miß Mabel? Zürnen Sie 


nacht zelten Nanni nicht, wenn fie eine voreilige Bemerkung 


ein, Nanni,“ entgegnete ich ernſt; „ſprich aber mit den 
Hr nicht wieder über dergleichen Dinge, du würdeſt mich 
etlich erzüruen! 
Ammer einem traurigen, fragenden Blicke verließ fie mein 
LS Are ich, über den Zuſtand meines Herzens belehrt, 
x N hine Das Licht, welches ſo unerwartet, fo neu in mein 
und geleſe einſtrahlte, war die Liebe, von der ich wohl gehört 
lber neden hatte, aber die ich nachgedacht, die ich bis dahin 
I dag nicht empfunden hatte, die Liebe — der beſte Schatz 
heben en Gut, welches ein Menſchherz dem andern zu 
Ing ir * doch, als erſt die Tage anfingen mir lang und freud⸗ 
vol win Deinen, wenn ich ihn nicht geſehen hatte, da hätte ich 
85 önnen, wie es um mich ſtand. Ich hätte auch den 
es neuen mich beherrſchenden Zaubers kennen müſſen, 
mich freute, ſtundenlang mit geſchäftigen Augen und 


doefl 
ſonſt 


in einer Gemeinde getroffen werden müſſen, in welcher die Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen inbetracht kommenden Perſonen zu über⸗ 
ſehen find, wie müßten dieſelben erſt in einem großen Reiche, 
wie es das deutſche iſt, ausgeſtaltet werden! Und glaubt man 
nun wirklich, daß, wenn ſolche Vorſichtsmaßnahmen getroffen 
würden, was unbedingt nothwendig ſein würde, wenn man 
nicht geradezu eine Prämie auf die Faulheit ſetzen wollte, daß 
dann die Zufriedenheit unter der Arbeiterſchaft gefördert werden 
würde? Gerade das Gegentheil würde die Folge ſein. Die 
Unzufriedenheit würde in erſchreckender Weiſe zunehmen. Wenn 
man alſo der Zunahme der Unzufriedenheit vorbeugen will, jo 
ſoll man überhaupt die Hand von der Arbeitloſenverſicherung 
laſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Bank⸗ und Handelsztg.“ beſtätigt die Mittheilung der 
„Kreuzztg.“, daß der Kaiſer perſönlich die Börſen reform 
mit hohem Intereſſe verfolge und auch noch in allerneueſter Zeit 
aus einem beſonderen Anlaß Gelegenheit genommen habe, direkte 
Maßnahmen anzuordnen, und fügt hinzu: „Der Anlaß in aller⸗ 
neueſter Zeit war die Immediateingabe elner hochgeſtellten Dame, 
die einen großen Theil ihres Vermögens an Werthen des 
„Unter den Linden ⸗Bauvereins“ verloren hat. 
Dieſe Eingabe überſandte der Kaiſer, mit einigen kräftigen Aus⸗ 
drücken verſehen, zur weiteren Erledigung an den Juſtizminiſter, 
der ſeinerſeits die Aufmerkſamkeit der Staatsanwaltſchaft auf 
den Fall lenkte. Dieſe hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet 
und die Geſchäftsbücher der Geſellſchaft beſchlagnahmt.“ 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ wendet ſich, unter indirekter 
Bezugnahme auf die Rede des Fürſten Bismarck an 
die Poſener, gegen die Ausdeutung der Königsberger Kaiſerrede 
dahin, daß einer Oppofition „Berechtigung“ zugeſprochen ſein 
ſoll, ſobald fie „von der Hoffnung getragen iſt, den König für 
ihre Sache zu gewinnen“. Damit wäre ſchlechtweg jede, in jeder 
Form betriebene Oppofition einer auf dem Boden der konſtitu⸗ 
tionellen Monarchie ſtehenden Partei legitimirt. Die Anführung 
der Beiſpiele der „Auflehnung des Generals York“ im Jahre 
1812 und der von Friedrich Wilhelm IV. innerlich gebilligten 
Oppoſition im Revolutlonsjahre ſeien nicht ſtichhaltig, denn 
in beiden Fällen habe es ſich um eine durch unglückliche Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffene unfreie Lage des Königs gehandelt. Die 
Anziehung einer ſolchen Parallele müſſe außerordentlich peinlich 
berühren — um das allermindeſte zu ſagen. 

Die Prüfung der Grundzüge für die Organk⸗ 
fatton des Handwerks haben, laut den „Berl. Pol. 
Nachr.“, Anlaß zu einer Reviſion gegeben. Dabei tft die Umar⸗ 
beitung der Grundzüge, insbeſondere ſoweit ſie die Einrichtung 
von Handwerkerkammern betreffen, für nothwendig erachtet 
worden. Dieſe Arbeiten find inzwiſchen mit vollem Eifer ger 
fördert und ſoweit zum Abſchluß gebracht worden, daß es möglich 
iſt, den Reichstag ſchon in der nächſten Seſſion mit der Materie 
zu befaſſen. 

Gegenüber der Nachricht des „Vorw.“ über die Ausarbei⸗ 
tung eines Anarchiſtengeſetzes durch den Geh. Rath 
Trott zu Solz erklärt der Berliner offiziöfe Berichterſtatter des 
„Hamb. Korr.“, daß dem Reichstage ein Anarchiſtengeſetz über⸗ 
haupt nicht vorgelegt werden ſoll. Wegen der zu machen⸗ 
abweſenden Gedanken an meinem Fenſterplatze ſitzen zu können, 
die Augen unverwandt auf die Allee geheftet, bis ſie die wohlbe⸗ 
kannte Geſtalt ſelbſt aus der weiteſten Entfernung gewahrten 
und bis ich unter Herzklopfen faſt die Schritte zählte, welche ihn 
mir näher brachten. Dann folgte das raſche Oeffnen der Garten⸗ 
thür, einige ſchnelle feſte Schritte auf der breiten Treppe, 
das leiſe Klopfen an unſerer Thür, worauf ein in jugendlichem 
Frohſinne ſtrahlendes Geſicht ſich zu mir neigte, feine ſtarke Hand 
die meinige umfaßte und ich mein Möglichſtes that, ihm nicht zu 
verrathen, wie lange ich ſchon auf ihn gewartet und nach ihm 
ausgeſehen habe. 

Gleich dem zarten, lieblichen Dufte welker Blumen, die 
man als Andenken verwahrt, kommt der Gedanke an jene koſt⸗ 
baren Stunden mir jetzt wieder, die Erinnerung an jenen einen 
Sommer, wo ich wahrhaft gelebt und geglaubt habe, jeder 
Vogel, jeder Baum und jede Blume ſei in irgend einer Weiſe 
ein Theil meines Glückes. 

Und doch hatten meine Gedanken nie das Wort Liebe aus⸗ 
gedacht, bis zu dem Tage wenigſtens nicht, an welchem Nanni 
mir wiederholte, was ſie von den Leuten im Dorfe gehört hatte, 
die der Anſicht geweſen, ich müſſe Donald Foreſythes Gattin 
werden. 

„Donalds Gattin!“ dieſe Worte waren mir immer gegen⸗ 
wärtig. Zwar war ich niemals eitel geweſen, doch trat ich 
jetzt vor den Spiegel, aus dem mir keine Schönheit entgegen⸗ 
blickte, ſondern eine kleine Geſtalt, ein bleiches Geſicht mit 
dunklen Augen, welche lebhaft und voll tiefer Empfindung 
ſtrahlten. Als einzigen Vorzug habe ich ſchlanke, zarte, weiße 
Hände zu nennen, ein Erbtheil meines engliſchen Vaters; viel⸗ 
leicht fand Donald dieſe ſchön, da er jo wenig an mir zu be⸗ 
wundern hatte. 

Aber Gedanken ernſterer Art folgten bald dieſen Be⸗ 
trachtungen; nicht Zweifel an Donalds Liebe, denn dieſer war 
ich gewiß, da ſie ihn ſo oft zu mir führte, wie ich ihn erwartete, 


den Vorlagen auf dem Gebiete des gemeinen Rechts zur Abwehr 
der demagogiſchen Agitationen jet die ſorgfältigſte Erwägung 
nöthig, weil vergebliche Entwürfe nur Waſſer auf die Mühle 
der Sozialiſten wären und die Anfichten aller Parteien über die 
einzuſchlagenden Wege auseinander gingen. — Nach den der 
„Kreuzztg.“ gewordenen Mittheilungen ſteht es feſt, daß die 
Frage bisher im Staatsminiſterium noch nicht zur Verhandlung 
gekommen iſt. Es ſcheint, daß erſt die Rückkehr des Reichs⸗ 
kanzlers abgewartet wird, zumal an erſter Stelle entjchieden 
werden muß, ob die Frage im Wege der Reichsgeſetz⸗ 


gebung oder der Landesgeſetzgebung erledigt 
werden ſoll. 
Der Petersburger „Regierungsbote“ ſchreibt: Die 


Geſundheit des Kaiſers hat ſich ſeit der von dem 
Kaiſer im verfloſſenen Januar überſtandenen ſchweren Influenza 
nicht völlig gebeſſert. Im Sommer trat eine Nierenkrankheit 
(Nephritis) zu Tage, welche, um bei der kalten Jahreszeit er⸗ 
folgreich geheilt zu werden, einen Aufenthalt des Kaiſers in 
einem warmen Klima erheiſcht. Auf den Rath der Profeſſoren 
Sacharjin und Leyden begiebt ſich der Kaiſer zum zeitweiligen 
Aufenthalt nach Livadia. — Geheimrath Dr. Leyden, welcher 
nach Warſchau zum Generalgouverneur Gurko berufen worden 
iſt, wurde, wie ſchon gemeldet, vom Kaiſer zur Konſultation 
nach Spaala eingeladen. Nach in Petersburg eingegangenen 
Nachrichten hält Profeſſor Leyden den Zuſtand des Kaiſers nicht 
für beſorgulßerregend. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Yokohama gemeldet 
wird, iſt die Bevölkerung für die Fortſetzung des Krieges und 
iſt trotz aller Hinderniſſe für einen entſchloſſenen Angriff auf 
Peking. Die Kriegskoſten werden durch das Parlament geneh⸗ 
migt werden. Fortwährend gehen Verſtärkungen ab. Die Be⸗ 
ſtimmung derſelben iſt unbekannt. Die Reſerve der japaniſchen 
kaiſerlichen Garde iſt einberufen worden. — Den „Times“ wird 
aus Yokohama gemeldet: Die japaniſche Armee in Korea rückt 
eilig nach Norden vor, wo größerer Widerſtand erwartet wird, 
— Die Blätter veröffentlichen eine Depeſche aus Shanghai, 
welche beſagt: Der Kaiſer beabſichtige, alle Mandarine und 
ſonſtigen Führer mit Einſchluß Li⸗Hung⸗Tſchangs abzuſetzen. — 
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Shanghai gemeldet: Das 
Gerücht iſt verbreitet, Li⸗Hung⸗Tſchang ſei die Erlaubniß er: 
theilt, aktiv an einer Kriegsoperation theilzunehmen. Er werde 
fein Hauptquartier in Lubai aufſchlagen. Die Chineſen ſollen 
Korea geräumt und ſich 30 Meilen weſtwärts des Palufluſſes 
konzentrirt haben. Zahlreiche chinefiſche Truppen ſollen deſertirt 
fein, da es ihnen an Waffen und Munition mangelt. Nach 
einem hier umlaufenden unbeſtimmten Gerücht haben die Ja⸗ 
paner vor Chefoo große Truppenmengen gelandet und ſetzen die 
Landung noch weiter fort. In den Fremdenkolonien von Peking 
und Tientſin herrſcht große Beſorgniß. Es werden Maßregeln 
zur Vertheidigung der Stadt getroffen. Die „Central News“ 
melden aus Shanghai: Die Angelegenheit in Peking nähere 
fh einem kaiſerlichen Staatsſtreich, der den Sturz Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs und anderer Staatsmänner beabſichtigen dürfte. 

Eine Depeſche des Amſterdamer „Handelsblad“ aus Ba⸗ 
tavia vom geſtrigen Tage meldet: Mataram iſt nach heftigem 
Kampfe erobert; alle Palais find in unſerem Befitz; eine Kanone 
wurde erbeutet. Der Feind erlitt ernſte Verluſte. Auf unſerer 


ſondern, es trat die Frage vor meine Seele, ob ich auch im⸗ 
ſtande ſei, Donalds Glück zu begründen, und faſt fürchtete ich 
dieſer Aufgabe nicht gewachſen zu ſein. Dann gedachte ich auch 
feiner Mutter und ein ſeltſames Gefühl von Trauer überkam 
mich, denn ich mußte mir geſtehen, daß ich fie, meine theure 
Freundin vernachläſſigt hatte, und zugleich geſtehen, daß eine 
Veränderung mit ihr vorgegangen war, daß ſie trauriger als 
vor Monaten zu ſein ſchien. Ich war in meinem Glücke alſo 
ſchon ſelbſtſüchtig geworden und hatte nicht verſucht, die Urſache 
ihrer Traurigkeit zu erforſchen, die ich noch nicht mit Donalds 
Liebe zu mir in Verbindung brachte, ſondern von der ich im 
Gegentheile hoffte und glaubte, ſie werde bei unſern beiderſeitigen 
Bemühungen bald gänzlich wieder ſchwinden. 

Einige Tage nach Nannis Bemerkung, die mir ſo viel zu 
denken gegeben hatte, arbeiteten Tante Janet und ich in unſerem 
Morgenzimmer. Vor uns wurde die große neben der Allee 
liegende Wieſe gemäht und durch das geöffnete Fenſter ver⸗ 
nahmen wir das Wetzen der Senſen und das muntere Lachen 
und Singen der Arbeiter und Arbeiterinnen, die fröhlichen Muthes 
ihr Tagewerk verrichteten. 

Ich war beſchäftigt, für Tante Janet eine Haube anzu⸗ 
fertigen, wie ich das ſchon oft gethan hatte, und biefe, welche 
mich wahrſcheinlich ſchon lange beobachtet hatte, ſagte plötzlich: 

„Mabel, ich glaube gar, du nähſt da die eine Falte einen 
Viertelzoll breiter als die andere. Sieh, dich mit dieſer Haube 
beſonders vor, Kind, denn Mrs. Vandaleur kommt bald nach 
der Cottage zurück, wo ſie wie ſonſt Geſellſchaften geben wird, 
und ich will mich einigermaßen darauf vorbereiten. Auch du 
mußt noch ein neues Kleid haben —“ 


Mein Anzug hat niemals meine Gedanken ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen, und nach dieſer Richtung hin war mein Ge⸗ 
ſchmack in unſerem Dorfe nur wenig ausgebildet worden. Dennoch 
ſagte mir die Ausſicht auf ein neues Kleid zu und ich beſchloß 
im Stillen, es aus der einige Meilen entfernten größeren Stadt 


7 
f 
1 
0 
1 
} 


Seite find ein Lieutenant und 12 Soldaten gefallen, ein Lieute⸗ 
nant und 30 Mann ſchwer, ein Major, zwei Lieutenants und 
18 Mann leicht verwundet. | 

Nach in Parts angelangten Meldungen ſoll ein franzöſiſcher 
Depeſchenbote zwiſchen Tanger und Fez ermordet ſein, nicht 
der franzöſiſche Geſandte in Tanger, wie auswärts verbreitet iſt. 
Der Regierung iſt amtlich weder ein Dementi noch eine Beſtäti⸗ 
gung der Meldung zugegangen. 

Eine in Marſeille mit dem Dampfer „Auſtralien“ einge⸗ 
troffene Poſtmeldung aus Madagaskar berichtet, daß die 
Ausladung von Munition für die Howaregierung fortgeſetzt 
wird. Die Handelszuſtände ſeien unmöglich und die Lage der 
Anſiedler unerträglich. Zwei Beamte der franzöfiſchen Refidenz⸗ 
ſtadt ſollen mit Steinwürfen angegriffen worden ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer bleibt bis Ende nächſter Woche 
auf Jagdſchloß Rominten und begiebt ſich dann nach Hubertus⸗ 
ſtock. Am 12. oder 13. Oktober trifft der Kalſer wieder im 
Neuen Palais bei Potsdam ein. 

— Wie ſchon erwähnt, hat der Kaiſer am Dienſtag früh 
im Szittkehmer Revier einen koloſſalen Zwölfender erlegt. Das 
Geweih des erlegten Rieſenhirſches befigt eine ganz enorme 
Breite und Höhe ſowie ſehr ſchöne Enden. Es ſoll an „Würde“ 
den ſtärkſten Geweihen nichts nachgeben und das ganz beſondere 
Wohlgefallen des Kaiſers erregt haben. Auch am Mittwoch hat 
der Kaiſer in Theerbude einen Rothhirſch geſchoſſen; das Thier 
wiegt etwa drei Zentner. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt Sonnabend Vormittag 
in Schloß Balmoral zum Beſuch der Königin von England ein» 
getroffen. 

— Der „Reichs- Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung 
des Fürſten Hatzfeld⸗Trachenberg zum Oberpräſidenten von 
Schleſien. 

— Die Liſte der anläßlich der Kaiſermanöver der Flotte 
erfolgten Auszeichnungen wird jetzt amtlich veröffentlicht. Der 
kommandirende Admiral, Frhr. v. d. Goltz erhielt, wie bereits 
mitgetheilt, das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub, der Chef des Manövergeſchwaders, Viceadmiral Koeſter 
den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Elchenlaub, 
der Inſpekteur der Marineartillerie und Chef des zweiten Ge⸗ 
ſchwaders der Herbſtübungeflotte, Kontreadmiral Thomſen das 
Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern und der Stabschef 
des Oberkommandos der Marine, Kapitän z. S. Tirpitz dieſelbe 
Auszeichnung. 

— Als Nachfolger des nach Liſſabon verſetzten bisherigen 
Geſandten in Weimar, von Derenthall, wird in diplomatiſchen 
Kreiſen der Geh.-Zegationsrath Raſchdau bezeichnet. 

— Ein Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters beſchäftigt 
ſich mit der vielerörterten Frage des öffentlichen Arbeitsnachweiſes 
und regt an, in allen Städten zunächſt über 10 000 Ein⸗ 
wohner Arbeitsnachweiſe-Bureaus von Gemeindewegen einzu⸗ 
richten und eine organiſche Verbindung dieſer Nachweiſebureaus 
anzubahnen. 

— Die Plenarfitzungen des Bundesraths ſollen, wie die 
„Kreuzztg.“ vernimmt, in der erſten Oktoberwoche wieder auf⸗ 
genommen worden. Unter den Vorlagen, die ihn gleich in einer 
der nächſten Sitzungen beſchäftigen werden, befindet ſich, wie 
verlautet, neben den Beſtimmungen über Ausnahmen von dem 
Verbot der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen auch ein 
Geſetzentwurf über die Vornahme einer Berufs: und Gewerbe⸗ 
zählung, die für das Jahr 1895 in Ausſicht genommen ſein 
ſoll. Ferner iſt dem Bundesrath wie alljährlich eine Denkſchrift 
über die Ausbreitung der Reblaus zugegangen. 

— Die „Poſt“ bezeichnet die Meldung des „Deutſchen 
Wochenblattes“, wonach das Staatsminiſterium beſchloſſen 
hätte, den Grafen Zedlitz zum Oberpräfidenten Schleſiens vor⸗ 
zuſchlagen, als den Thatſachen nicht entſprechend und wohl nur 
als ein Ergebniß einer naheliegenden Kombination. 

— Das „Berl. Tagebl.“ widerruft ſelbſt ſeine geſtrige Mel⸗ 
dung vom Rücktritt des Kolonialdirektors Kayſer. 

— Einem Berichterſtatter erzählte Dr. Peters in Hannover, 
daß die Behauptung, er gedenke eine längere Seereiſe zu unter 
nehmen, unbegründet ſei. Sein Werk über Deutſch⸗Oſtafrika 
werde Weihnachten erſcheinen und beſonders auch genauere An⸗ 
— 
zu beziehen, es von hellgrauer Farbe und ſeidenen Streifen zu 
wählen, und meinen neuen Sommerhut mit hellcothen Roſen 
ausſchmücken zu laſſen. Meine weiteren Pläne und Beſchlüſſe 
wurden durch Tante Janet unterbrochen, welche von ihrer Arbeit 
auffehend bemerkte: „Da du mir geſagt, Mabel, daß Mrs. 
Foreſythe ſehr leidend ſei, habe ich fie dieſen Morgen beſucht 
und ſie nicht hergeſtellt, ſondern ſogar recht ſchwach und an⸗ 
gegriffen gefunden. Sie hat mir von dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuche eines Freundes ihres Sohnes erzählt, den er im Auslande 
auf der Univerſität kennen gelernt hat. Dieſer wird einige Zeit 
in Abbeylands bleiben; es muß ſich auch ein junger Menſch wie 
Donald nach einem Gefährten ſeines Alters ſehnen.“ 

Auch ich freute mich zu hören, daß Donalds Freund 
komme, doch glaubte ich kaum an ſeine Sehnſucht nach deſſen 
Geſellſchaft. Wiederum in mein gewohnetes Nachſinnen ver⸗ 
fallend, wurde ich bald durch Tante Janets Ausruf aufge⸗ 
ſchreckt: „Aber, Mabel, Kind! - - Jetzt nähſt du gar die Spitzen 
auf die Innenſeite der Haube, bedenke doch, daß ich dergleichen 
nicht tragen kann. Wo nur heute deine Gedanken ſein mögen?“ 

Tief erröthend machte ich mich ſchnell daran, den Fehler, 
der ſich allerdings nicht leugnen ließ, zu verbeſſern, und freute 
mich, als Nanni erſchien, um Tante Janet in einer wichtigen 
Haushaltungsangelegenheit abzurufen. Kaum aber war ſie ge⸗ 
gangen, als auch ich meine Arbeit auf den Tiſch warf, das 
Zimmer verließ und die Treppe hinauf in mein Stübchen eilte. 
Hier nahm ich Hut und Mantel und lief aus dem Hauſe hin⸗ 
aus ins Freie, unbekümmert um die bis jetzt noch ſo wenig ge⸗ 
lungene Staatshaube, um Tante Janet und Nanni, welche ich 
in der Küche lebhaft und angelegentlich reden hörte. Ich ging 
an der gemähten Wieſe vorüber, wo die Arbeiter mich freund⸗ 
lich grüßten, und ſchlug einen ſchattigen, den Fluß hinabführenden 
Pfad ein. Langſam an ſeinem Ufer dahin wandelnd, vernahm 

ich nach einer Weile ein mir nur zu bekanntes, munteres Pfeifen, 
bei deſſen Schall mein Herz lebhaft zu klopfen begann, während 
ſchnell das Blut in meine Wangen flieg. 
(Fortſetzung folgt.) 


nn 


gaben über die Beſtedelungsfähigkeit der deutſchen Befigungen 
enthalten. Das Uſſambaragebiet zum Beiſpiel und manches 
andere werde ſich zur Koloniſation wie keine zweite Gegend 
eignen. Bezüglich eines Reichstagsmandates äußerte Peters, er 
vertrete den gemäßigt nationalliberalen Standpunkt und würde 
es gerne ſehen, wenn man ihm auf dieſer Seite bei Erlangung 
eines Mandates behilflich ſein würde. 

— Sonnabend Mittag erfolgte, wie aus Kiel gemeldet 
wird, im Beiſein ſämmtlicher Beamten der Kanalbaukommiſſion 
die feierliche Eröffnung der neuen großen Kanalſchleuſe bei 
Holtenau. Ferner wird aus Kiel gemeldet, daß nach amtlicher 
Mittheilung des Statlonskommandos der am 28. Auguſt im 
Kieler Hafen bei Voßbrook verloren gegangene geladene Torpedo 
aufgefunden und entfernt worden. Die ausgelegten Warnungs⸗ 
zeichen ſind eingezogen worden; das betreffende Hafengebiet iſt 
für den Verkehr wieder freigegeben. 

— Der Verband der Militär-, Kriegs- und Friedensinva⸗ 
liden Deutſchlands bereitet eine Petition an den Reichstag vor, 
welche die Erhöhung der Penſion und Verſtümmelungszulage, 
gleichmäßige Vergütung für Nichtbenutzung des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, Superreviſion, Belaſſung der Penſion an alle Reichs⸗ 
und Staatsbeamten und die beſſere Verſorgung der Wittwen und 
Waiſen betrifft. 

— Für nächſtes Jahr iſt im deutſchen Reich eine Berufs⸗ 
und Gewerbezählung in Ausfiht genommen; dem Bundesrathe 
find dahingehende Beſtimmungen zur Genehmigung bereits zuge⸗ 

angen. 
— Mit Bezug auf die neuliche Meldung der „Kreuzztg.“ 
aus Grevenbroich, daß das dortige Proviantamt nur ausländi⸗ 
ſchen Roggen kaufe, wird dem Blatte weiter aus Stolp mit⸗ 
getheilt, daß das dortige Huſarenregiment Nr. 5 ebenfalls von 
den Produzenten gemachte Angebote von Hafer ablehnt, weil es 
ausländiſchen Mais füttert. 

— In den chinefiſch⸗japaniſchen Gewäſſern befinden ſich zur 
Zeit fünf deutſche Kriegsſchiffe, nämlich die drei Kreuzer dritter 
Klaſſe „Arcona“, „Alexandrine“ und „Marie“ ſowie die beiden 
Kanonenboote „Wolf“ und „Iltis“. Dahin beordert ſind ferner 
die „Irene“ als Flaggſchiff des neu zu bildenden Kreuzer⸗ 
geſchwaders und der Kreuzer vierter Klaſſe „Cormoran“. Die 
beiden letzten Schiffe werden erſt ungefähr gegen Ende Januar 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern eintreffen. Die Beſatzungen 
der fieben Schiffe betragen 1336 Mann, die Zahl der Ge⸗ 
ſchütze 60. 

— Wegen mangelnder Betheiligung hat ſich die Bremer 
Abtheilung der deutſchen Kolonialgefellichaft in einer am Freitag 
abgehaltenen Generalverſammlung aufgelöſt. 


Ausland. 

Rom, 29. September. Der deutſche Botſchafter von Bülow 
empfing während feines Aufenthaltes am Comerſee eine Einla- 
dung des Königs Humbert zu einem Beſuch in Monza. 

San Sebaſtian, 29. September. Der franzöſiſche Ges 
neral Larchey überbrachte beim geſtrigen Empfange der Königin⸗ 
Regentin die Grüße Caſimir⸗Periers. In ihrer Erwiderung 
ſprach die Regentin ihre aufrichtige Befriedigung über die 
Bekundung der herzlichen Beziehungen der benachbarten Na⸗ 
tionen und den Höflichkeitsakt des franzöſiſchen Staatsober⸗ 
hauptes gegenüber der Mutter des jungen Königs von Spanien 
aus. Der General nahm heute an der königlichen Frühſtücks⸗ 
tafel theil. 

Petersburg, 29. September. Dem Vernehmen nach ſoll 
die faktiſche Kontrole auf den Eiſenbahnlinien verſtärkt werden, 
und zwar durch die Schaffung von Revpiſoren mit Gehältern 
von 15 000 Rubel jährlich. Die Anzahl dieſer neuen Beamten 
ſoll ſo bemeſſen werden, daß auf jede 3000 Werſt ein Reviſor 


komme. 


Provinzialnachrichten. 

() Eulmfee, 29. September. (Verſchiedenes.) In der Nacht vom 
29. zum 30. d. M. ſind auf dem Allodialgut Schwirſen zwei Weizen⸗ 
ſtaken verbrannt. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. Die 
Gutsverwaltung hat 100 Mk. Belohnung für Ermittelung des Thäters 
ausgeſetzt. — Vom Schulverbande Schwirſen werden die Ortſchaften 
Wenzlau und Zajonskowo und vom Schulverbande Mlewo die Ortſchaft 
Wangerin abgezweigt und ſoll eine neue Schule in Zajonskowo er⸗ 
richtet werden. — Das ſchöne Wetter der letzten Zeit war der Saat⸗ 
beſtellung ſehr günſtig und iſt dieſelbe jetzt als beendigt anzuſehen. Auch 
die Kartoffelernte ift ſelbſt auf größeren Gütern faſt vollendet, doch 
ſcheinen die Erträge hinſichtlich der Quantität und Qualität der Knollen 
den gehegten Erwartungen nicht zu entſprechen. Die Rübenernte ſcheint 
dagegen im allgemeinen zu befriedigen. 

O Culmſee, 30. September. (Verſchiedenes.) Herr Pfarrer Schmidt 
iſt von ſeiner mehrwöchigen Erholungsreiſe zurückgekehrt; er hat am 
heutigen Erntedankfeſt bereits die Sonntagsandacht abgehalten. — In 
der katholiſchen Kirche fand heute unter zahlreicher Betheiligung der 
Pfarrangehörigen die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden ſtatt, 
deren Zahl ca. 140 betrug. Herr Dekan von Kaminski hielt an die 
jungen Chriſten eine ergreifende Anſprache, in welcher er dieſelben liebe⸗ 
voll ermahnte, in dem ferneren Lebensabſchnitt ſtets nach den Weiſungen 
und Lehren, die ſie im Schul⸗ und Konfirmandenunterricht erhalten, zu 
leben und den an ſie herantretenden Verſuchungen ſtandhaften Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Nach dem kirchlichen Akt wurden die Konfirmanden im 
Pfarrhauſe mit Kaffee und Kuchen bewirthet und mit Bildern, Gebet⸗ 
büchern u. ſ. w. zum Andenken an dieſen Tag beſchenkt. — In der 
geſtrigen Mittagsſtunde war nördlich von Culmſee in einer Höhe von 
einigen hundert Metern ein Luftballon ſichtbar, der ſich nach kurzen 
Hin⸗ und Herbewegungen den Blicken der zahlreichen Zuſchauer entzog 
und in nordöſtlicher Richtung verſchwand. — Der Schneidermeiſter R. 
von hier, der an dem betrügeriſchen Bankrott der Wisniewski'ſchen Eher 
leute, die bereits in Unterſuchungshaft ſich befinden, betheiligt ſein ſoll, 
wurde am Freitag verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß über⸗ 
geben. — Die hieſige Schmiede ⸗Innung veranſtaltete am Sonnabend 
Abend in der Villa nova ein Feſteſſen. — Die Kartoffelernte iſt hier 
zum größten Theil ſchon beendet. Der Ertrag entſpricht nicht den Er⸗ 
wartungen. Die Kartoffeln preifen zur Zeit 1,30— 1,50 Mk. pro Ctr., 
ſpäter dürften ſie im Preiſe ſteigen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 29. September. (Perſonalie.) Zum 
Standesbeamten ift ernannt der Rechnungsführer Franz Grabowski zu 
Gr. Konojad für den Bezirk Konojad im Kreiſe Strasburg. 

Culm, 28. September. (Die Provinzial⸗Verſammlung) des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens findet am 1., 2. und 3. Oktober 
d. J. in Culm ſtatt. Es nehmen an derſelben auch mehrere Geiſtliche 
u. d. Kanonikus Dr. Lüdtke aus Pelplin, theil. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 28. September. (Sektion.) 
Eine Gerichtskommiſſion aus Kulm war geſtern in Gr. Lunau zur Sek⸗ 
tion des plötzlich verſtorbenen Kindes der Arbeiterfrau Görtz. Ueber 
das Ergebniß der Unterſuchung iſt bis dahin nichts an die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen. 

Schwetz, 28. September. (Die Zuckerfabrik Schwetz) hat in der 
Kampagne 1893/94 täglich durchſchnittlich 13 099 Ctr. Rüben, im ganzen 
von den angebauten 7800 Morgen 1 152 700 Etr. Rüben verarbeitet. 
Der Zuckerrübengehalt der Rüben betrug 13 pCt. Für die diesjährige 


Kampagne find 10 000 Morgen Rüben abgeſchloſſen. Von dem erzielten 
Reingewinn 
Vertheilung 


werden zu Abſchreibungen 224 624,72 Mk. verwendet. Zur 
kommen 17 566,88 Mk. gleich 8 pCt. an die Aktionäre. 
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Graudenz, 29. September. (Verſchiedenes) Auch der zweite Bürgen, Ey 
meiſter unſerer Stadt, Herr Kämmerer Berkholz, hat zum 1. April je Ti 
Penſtonirung nachgeſucht. — Die Stadtverordnetenverfommlung hat 1 
Einführung der Bierfteuer zum 1. April n. J. beſchloſſen. — Der ſog. 
Arbeiter Paul Freiheit iſt verhaftet worden, weil er verdächtig iſt, die 
betagte Dirne Auguſte Stadler durch Fußtritte und Schläge derartig 
mißhandelt zu haben, daß ſie am Donnerſtag ſtarb. Die Sektion 1 
Leiche wird das nähere ergeben. 4 

Berent, 28. September. (Verſchwunden.) Der Musketier Johamm 
Steinke aus Skorzewo⸗Abbau kam am vergangenen Montage aus Halben 
ſtadt, wo er feiner Militärpflicht genügt, nach ſeiner eimath Storzeme 7 
Abbau zurück und begab fih, begleitet von feinem Stiefvater, Be ben 
Steinke, vergangenen Dienſtag nach hier, um auf dem hieſigen As 
amte feine militäriſche Meldung zu machen. Er blieb bier bis Abel 
und trat dann allein den Heimweg an, weil er ſeinen Stiefvater nich 
bewegen konnte, mit nach Haufe zu kommen. Gegen 11 Uhr Abende 
traf er im Gaſthauſe zu Skorzewo ein, wo er ſich niederließ, ohne nach 
1 zu gehen. Johann Steinke bekam hier noch mit einem gew! en 

kuniewski Streit und ging dann fort. Seitdem iſt Steinke nicht mehr 
geſehen worden. Entweder ift er verunglückt, oder wieder nach de 
weſtlichen Provinzen zurückgewandert. 5 

Tiegenhof, 28. September. (Petroleum⸗Motor⸗Boot.) Gefen 
machten zwei Herren aus Danzig eine Geſchäftsreiſe in unſere Stad 
auf einem Petroleum⸗Motor⸗Boot. Das zierlich gebaute Boot legte 5 
Fahrt von Danzig hierher in 4 Stunden zurück. Der Petroleumverbrau 
bethägt pro Stunde ½ Liter. 
Danzig, 29. September. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident Dr. 
v. Goßler hat heute Vormittag eine Reiſe in die Provinz gemacht, 5 
einige Güter zu beſichtigen, welche ſich zum Ankauf für die Anſiedelanae 
Kommiſſion eignen. — Am Dienſtag, 9. Oktober, tritt im Landeshaun 
der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen zu einer mehrtägige 
Sitzung zuſammen. — Der Kreisphyſikus Dr. Schäfer in Bublitz iſt zeug 
Polizei⸗Stadtphyſikus der Stadt Danzig und gleichzeitig zum Kreisphyſiku 
des Kr iſes Danziger Höhe ernannt worden. An 
Elbing, 28. September. (Perſonalie.) Herr Pfarrer Becker von, 
der St. Annenkirche tritt mit dem 1. Oktober d. J. in Folge eines körpet 
lichen Leidens in den Ruheſtand. 121 
Elbing, 29. September. (Zur Landtagswahl.) Eine heute hie 
abgehaltene Wählerverſammlung hat beſchloſſen, an der Kandidatur de 
Herrn Birkner⸗Kadienen feſtzuhalten. — Aus Marienburg wird 177 14 
meldet, daß Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Döring⸗Danzig, der wen. 
. Kandidat, die ihm angetragene Kandidatur angenomm 
at. 8 
Braunsberg, 28. September. (Verlorene Geldrolle.) Während ber 
Mandvers ift eine Rolle mit 2200 Mark in Gold von einem a Ä 
verloren worden. Jüngſt wurde nun im Manöverterrain die Haß 
dieſer Rolle, mit der Aufſchrift 2200 Mark, gefunden und Nachforschung, 
ſollen ergeben haben, daß ein Dienſtmädchen aus Vierzighuben die ihr 
rolle gefunden und einem Soldaten übergeben hat, deſſen Name . 
nicht bekannt iſt. Die dadurch ermittelte Spur wird hoffentli 
Wiedererlangung des Geldes führen. 
Königsberg i. Pr., 29. September. 
Schlußtermin für die Anmeldungen zu der im Sommer künftigen 
hier ſtattfindenden Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung iſt auf 
Dezember d. J. verſchoben worden. 1 
Bromberg, 28. September. (Denkmal.) Auf Anregung der „e, 
riſchen Geſellſchaft für den Netzediſtrikt“ wird dem Koloniſator des 0 94 
diſtrikts und Erbauer des Bromberger Kanals, Frhrn. v. Brenkenboll 
hier ein Denkmal geſetzt werden. Zur Aufſtellung des Denkmals N 
man einen Platz unmittelbar am Promenadenwege gewählt, zwiſchen er 
zweiten Schleuſe und der „Gemauerten Brücke“. Geſtern iſt mi hr; 
Ausgrabung der Grube zum Fundament begonnen worden. Das Denk? 
mal beſteht in einer Koloſſalbüſfte. r 
Bromberg, 29. September. (Infolge der neuen Eiſenbahn Rea,, 1 
ganiſation) ſollen zum 1. April 1895, zu welchem Zeitpunkte die Ne 10 
ganiſation in Kraft tritt, 104 Beamte von hier nach Königsberg, Dann 
ꝛc. verſetzt werden. Die meiſten derſelben ſind verheirathet und gabe “2 
eine Wohnung bis zum 1. Oktober 1895 gemiethet. Nun ſollen aber * 
wie die Behörde behauptet, der Vermiether, der Wirth, kein Recht a hu 
die halbjährige Miete vom 1. April bis 1. Oktober 1895 haben 99 
zwar auf Grund einer Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts. Dem 
biefige Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein will die Sache in die 
nehmen und ſich zunächſt beſchwerdeführend an den Miniſter w 
Ob es was helfen wird, iſt eine große Frage. Jar 
Poſen, 29. September. (Verein zur Förderung des Deulſchthunte 
Am Freitag fand hier eine zwangloſe Beſprechung von Herren au 1 
ganzen Provinz bezüglich des zu gründenden Vereins zur Fördern 
des Deutſchthums in den Oftmarken ſtatt. Der Verein bezweckt * 
nationalen und wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß der Deutſchen in in 
Provinz Poſen ohne Unterſchied der Partei. Ein Ausſchuß von na fi 
Herren wurde mit der Ausarbeitung der Statuten baute 
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bisher getrennt arbeitenden Gruppen haben ſich zu einmüthigen Bor 
vereinigt. 


Lokalnachrichten. 4 

g Thorn, 1. Oktober 1897 

— Ordensverleihungen) Den bereits mitgetheilten Orden, 
verleihungen im 17. Armeekorps find noch folgende nachzutragen. u; 
erhielten: den kgl. Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern am ing f 
Kremnitz, Oberſtlieutenant à la suite des Infanterie⸗Regiments vin 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und Kommandeur der Unterofflzierſchule im 
Marienwerder; das Allgemeine Ehrenzeichen: Kegel, Kapellmeiſter, er 
Pionierbataillon Nr. 2, Dümmler, Schneidermeifter im Fuß⸗Artillen 


Regiment Ne. 11. ich 
— (Perſonalie n.) Der katholiſche Diviſionspfarrer Michalow 
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iſt von Bromberg nach Thorn verſetzt. nt ü 

— Referendar Wolfgang von Kries iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernan N 
worden. 

— (Berfonalien beider Elſenbahn⸗Verwal zu N 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Labes in Hohenſtein i. lian N 
ift unter Verleihung einer Baubeamtenſtelle an das Eiſenbahnburgſe, N 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten in Berlin verſetzt: und de im 
gierungs⸗Baumeiſter Fitz in Thorn zum Eiſenbahn⸗Bauinſpektor 5 1 
hieſigen Betriebsamt ernannt. der h 

— Todesfall.) Am Sonnabend iſt hier im 71. Lebensjahre ein N 
Rentier Herr A. H. Wenig verſtorben. Der Dahingeſchiedene war des 
treues Mitglied der konſervativen Partei und gehörte dem Vorſtande Et 
Konſervativen Vereins Thorn ſeit Begründung des Vereins an. up N 
nahm an den Vereinsbeſtrebungen allezeit das regſte Intereſſe und ng. 0 
waltete die Vereinskaſſe mit größter Gewiſſenhaftigkeit, bis ihn ein en N 
wieriges Leiden auf das Krankenlager warf. Ferner war Herr Ben N 
Mitbegründer der hieſigen Kriegerfechtanſtalt; als einer der thät er 
Leiter derſelben ſorgte er dafür, daß mehrere verwaiſte Kriegerk u N 
von Thorn aus in den Waiſenhäuſern des deutſchen Kriegerbundes det 
nahme fanden. Dem Verſtorbenen wird man in weiteren Kreiſe 
hieſigen Bürgerſchaft ein ehrendes Andenken bewahren. Friſt 

— (Steuererklärungen.) Der Finanzminiſter hat die Ir ö 


für die Abgabe der Steuererklärungen nach $ 24 des Einkommſteun at 
ſetzes für das Veranlagungsjahr 189596 auf den 4. bis einſchl. 21. Jan 
1895 beftimmt. ; 

— (Zur Reform des Eiſenbahnweſens.) Bei 
Neuordnung der preußiſchen Staatsbahnverwaltung vom 1. April A 
ab wird auch eine neue Beamtenklaſſe ins Leben treten: Rechnupeſ, 
direktoren, die zu den Oberbeamten zählen und mit einem Mi ge 
gehalt von 4200 Mk. angeftellt werden. Dieſen Beamten ſoll das ng 
ſammte Buch⸗ und Rechnungsweſen unterſtellt werden. Jede der zwa 
Direktionen erhält einen Rechnungsdirektor. de 

— (Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe.) Die Bee 
gungszuſchüſſe ſind für die Garniſonorte des 17. Armeekorps P und 
Quartal d. J. auf 9 Pf. in Thorn, 11. Pf. in Dt. Eylau, Neuſtadt ar, 
Strasburg, 12 Pf. in Culm, Graudenz, Konitz, Marienburg, Pr: 
gard und Stolp, 13 Pf. in Danzig, Oſterode, Schlawe und 
14 Pf. in Marienwerder, Mewe und Roſenberg, 15 Pf. in Rie 
pro Mann und Tag feſtgeſetzt worden. en) 

en (Briefmarken⸗ und Poſtkarten⸗ Automat en⸗ 
würden zweifellos einem wirklich tiefgefühlten Bedürfniß entgegenkom eine 
Die Automaten, vielleicht über den Briefkaſten anzubringen, würde e 
fühlbare Entlaſtung des ſtarken Verkehrs an den Poſtſchaltern u 
führen, aber auch ſeitens des Publikums mit großer Freude er 2 
werden. Die Poſt giebt uns Gelegenheit, unſere Briefe in bequen int 
Nähe als auf dem Poſtamt abgeben zu können. Der weitere 
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R an eben dieſen Stellen auch Gelegenheit zur Frankirung 
dend „iſt eine Konſequenz des erſten. Und wenn die Noth⸗ 
Son gkeit, einen Brief aufzugeben, z. B. Abends, Nachts oder etwa 
wann an uns Mherantritt, was dann? Der Poſtverwaltung werden 
ich Koſten au dieſer Einrichtung erwachſen, ja fie wird kaum 
wal haben, ſich d darum zu kümmern. Es würden ſich genug Unter: 
At er finden, welche für Aufitellung und Inſtandhaltung der Auto⸗ 
en Sorge trügen f a 
5 * (Peſtalozigiverein.) Der Vorſtand des alten Weſtpr. Peſta⸗ 
untereins hat an 31 Lehrerwaiſen für das zweite Halbjahr wieder: 
ub fl. Mt. vertheil®. Im Laufe des Jahres find an Unterſtützungen 
X ae no 0 798 Mk. ausgezahlt worden. Einmalige Unter: 


um publikund 
ben, iſt nu 


ungen find 70 Mk ausgegeben und an die Kaſſe des neuen Vereins 
fin an Zinſen 175 WERE, entrichtet. Noch beſitzt der alte Peſtalozziverein 
ermögen von nahezu 14600 Mk. und wenn auch davon 5000 Mk. 
In Neuen Verein aufgezahlt werden müſſen, jo ift doch leicht zu über⸗ 
le daß nach Einſftellung der übernommenen Lehrer⸗Waiſen noch 
e taujend Mark em neuen Verein zufließen werden. Hoffentlich 
Ann, dann die Witten vom neuen Verein eine bedeutend größere 
fl mangels bisher erhalten können, da dann die 30000 Mark des 
kveſozads beiſammen ſein dürften. 
fo a ie kirchlichen Wahlen) finden wie in ganz Preußen 
Wahle, n den drei Thorner Gemeinden im Oktober d. J. ſtatt. Die 
lch 2 ine werden ſonntäglich von der Kanzel verkündigt. Bekannt⸗ 
tage t alle 3 Jahre die Hälfte der Mitglieder des Gemeindekirchen⸗ 
und der Genteindevertretung aus. Die Ausſcheidenden ſind wie⸗ 
u r. Vie Wahl ift auf Männer von unfträflibem Wandel, chriſt⸗ 
Theil nnung, bewährter Liebe zur evangeliſchen Kirche und fleißiger 
meinde e an Wort und Sakrament zu richten (§ 38 der Kirchenge⸗ 
* und Synodal⸗Ordnung). Wahlberechtigt find nur ſolche Ge⸗ 
glieder, welche ſich in die Wählerliſten haben eintragen laſſen. 
er Herbſt) hat nicht nur nach dem Kalender, ſondern auch 
tatur begonnen. Auf Wald und Feld liegt eine wehmüthige 
Farben etimmung und das allmälige Wechſeln und Verglühen der 
ihn 5 übt wieder den alten eigenthümlichen Zauber aus. Man konnte 
larer kocht am geſtrigen Sonntage empfinden, der ein ſchöner ſonnen⸗ 
Kunze Herbſttag war. Die Temperatur iſt ſo kühl geworden, daß die 
feine ge im Freien aufgehört haben und der Ofen im Zimmer wieder 
88 60 errſchaft antritt. In verſchiedenen Gegenden unſeres Oſtens hat 
tember ſchon nachts ſtark gereift. Mit dem Michaelistag (29. Sep⸗ 
Dun hat auf dem Lande die Verabreichung des Veſperbrotes an die 
ſo mldoten und Arbeiter aufgehört. Da die Ernte überall beendet ift, 
U ü en zwiſchen den Herrſchaften und den Arbeitern inbezug auf die 
nur 5 Lohnſätze neue Miethsverträge abgeſchloſſen. Dieſe gelten aber 
Mica li Martini, wo das Geſinde aus dem Dienftverhältniß tritt. Zu 
und kt müſſen auch die Pachtgelder für die Benutzung der Königlichen 
A baden Ländereien während der Sommermonate pünktlich ab⸗ 
it werden. In manchen Gegenden hat man um dieſe Zeit an die 
Sehe dee noch Kalende zu entrichten, die in Heu, Stroh und 
eſteht. 
dez i Poſtaliſches.) Wir machen darauf aufmerkſam, daß während 
dame erhalbjahrs die Aus ga beſchalter des hieſigen Kaiſerlichen 
ahne, ſchon um 72 früh geöffnet werden. Die Oeffnung der An⸗ 
alter erfolgt, wie bereits mitgetheilt, um 8 Uhr. 
die ald eurer Schulverein.) Morgen, Dienſtag Abend hält 
Vorfionde Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins zur Vornahme der 
Ubswahl eine Hauptverſammlung tm Thorner Hof ab. i 
ſchen FAN, ubiläum.) Herr Rektor Lindenblatt, der Leiter der ſtädti⸗ 


bin Siaenidhulen (Mittelſchule und erſte Gemeindeſchule) begeht heute 
fen 


in N ( 
Ache 


erufe übriges Rektor⸗Jubiläum. Er wurde von Halberſtadt hierher 
ur Sid ift ſeit fiebzehn Jahren in feiner hieſigen Stellung thätig. 
oß e er des Jubiläums fand geſtern Abend 8 Uhr im Reſtaurant 
Lehrerfe Feſteſſen ſtatt, an welchem außer dem Jubilar das geſammte 
und Megium der Knaben⸗Mittelſchule und der erſten Gemeindeſchule 
Neilnapreter der Lehrerkollegien der anderen drei Gemeindeſchulen 
ſcule Men, Herr Matzdorff, der bisherige Konrektor an der Mittel⸗ 
ſcule BR jetzige erſte wiſſenſchafttiche Lehrer an der höheren Töchter⸗ 
Anem elerte die mannigfachen Verdienſte des Jubilars und ſchloß mit 
Der Joch auf denſelben, in welches die ganze Feſtgeſellſchaft einſtimmte. 
delten lar dankte hocherfreut, legte kurz die Grundſätze dar, nach 
Chregen fein Rektoramt verwaltet habe, und trank auf das Wohl der 
err Kauft. Bei dem Kommerſe, welcher dem Feſteſſen folgte, feierte 
alen blerſchullehrer Nadzielskt die hervorragenden Charaktereigen⸗ 
Neben es Jubilars, Herr Rektor Heidler gedachte der. Amtsthätigkeit 
ing 1 als Lokalſchulinſpektor der flädtiſchen Schulen und Herr Lehrer 
lr Anabewähnte die wohlwollende Unterſtützung, welche dem Verein 
durden en handarbeit feitend des Jubilars zu Theil geworden. Es 
va Jubilerſchiedene Lieder geſungen, von denen eines die Lebensgeſchichte 
nung drs enthielt. Der ſchöne Feſtabend brachte die reiche Aner⸗ 
eit 9 die ſich Herr Rektor Lindenblatt durch ſeine amtliche Wirkſam⸗ 
Mag allen Seiten erworben hat, zum vollen Ausdruck. Heute Vor: 
legen durden dem Jubilar durch Deputationen die Glückwünſche der 
gebind ehrerſchaft dargebracht und zugleich wurde ihm ein werthvolles 
be zur Erinnerung an den heutigen Tag überreicht. 
dale rn verein) So oft der hieſige Turnverein unter der 
tulcen ten Leitung des Herrn Profeſſor Boethke, des Vorſitzenden der 
ſcce net Urnerſchaft, mit einem Schauturnen an die Oeffentlichkeit tritt, 
0 don zer ſtets einem lebhaften Intereſſe der Bürgerſchaft. Das zeigte 
dend m Am und zwar in erhöhtem Maße bei dem am Sonnabend 
gi Siege Viktoriaſaale ſtattgefundenen Schauturnen, welches zu Ehren 
daun des Vereins bei dem Wettturnen auf dem achten deutſchen 
Ja 0 en restau veranſtaltet war. Aus dieſem beſonderen Anlaß 
li h 

San Dien gefunden, in dem alle Kreiſe der Bürgerſchaft vertreten 
Alien "ten, und wurden von der Muſik eines kleinen Orcheſters ber 
un, die finet wurde das Schauturnen mit Freiübungen aller drei 
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0 aue nter dem Kommando des Herrn Profeſſor Boethke ſehr 
Felten P 

Matten Riege fungirte. 

ein gkeit und 9 
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gen der zweiten Riege am Barren und der erſten Riege am 
M n der zweiten Rieg 
anten alietich Kürturnen an 


8 ipli 
wunde lin der Vereinsmitglieder eine vorzügliche iſt. Auch die Pflege 
ſutligen Tusdelſten wird im Verein nicht verſäumt; dafür ſprachen die 


en 

Naben, ya, Den Beſchluß der Uebungen bildeten ſehr hübſche Stab⸗ 
0 

dan, Ile aufmerkſam und mit mehrfachen Beifallsäußerungen gefolgt 


fü in ei d 


d die 
Ang, tg lac zu werben, da die Verbreitung des Turnens und des 


e 
vn denen ide Turnfeſte in Breslau, die Herren Kraut und Matthes, 
Mm ch erſterer einen Siegerkranz und der letztere eine lobende An⸗ 
dt wohl rang, Der Verein ſei ſtolz auf diefe Auszeichnungen und 
Vaduz nungen daß die Bürgerſchaft Thorns dieſen Stolz theile. 
dal des Kreiſes Nordoſten 
fegen und das nö } 
Ann u Theil wurde 


HN pre Anerkennung erntete. Herr Profeſſor Boethke ſchloß ſeine 
um ne den dem er den Herren Kraut und Matthes die Ehrenurkunden 


reimali ; \ Auen 
umtermaliges Heil ausbrachte, in das 

n. Di 75 alle Anweſenden kräftig ein⸗ 
t ela gegeben bt. e für Herrn Kraut iſt von der deutſchen 
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und Herr Dr. Stein ließ die Gäſte und beſonders die Damen leben. 
Zu dem ſchönen Verlauf des Kommerſes trugen mehrere Liedervorträge 
bei, mit welchen ein kleiner Sängerchor von ehemaligen Mitgliedern des 
Turnvereins erfreute. 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichtsdirektor Worzewski er⸗ 
öffnete heute Vormittag um 10 Uhr die vierte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von Klein⸗ 
ſorgen und Kah. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats: 
anwalt Niſchelsty. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Beſitzer Auguſt Marohn aus Gurske, Kaufmann Heinrich 
Illgner aus Thorn, Amtsmann Krauſe aus Fiewo, Königlicher Ober: 
amtmann Holtzermann aus Sittno, Zimmermeiſter Baeſell aus Culmſee, 
Gutsbeſitzer Schmelzer aus Galezewo, Oberzollinſpektor Reimann aus 
Thorn, Profeſſor Spalding aus Neumark, Hotelier Lorenz aus Culm, 
Oymnaſiallehrer Dr. Roſenſtock aus Strasburg, Dentiſt Loewenſohn aus 
Thorn und Gutsbeſitzer Orlovius aus Adl. Wulka. Zur Verhandlung 
ſtanden 2 Sachen an. Die erſtere, welche die Anklage gegen den Arbeiter 
Eduard Lenz aus Koſtbar wegen Nothzucht betraf, mußte vertagt werden, 
weil ein Zeuge nicht erſchienen war. In der zweiten Sache hatte ſich 
der Brettſchneider Simon Rogatzki aus Wrotzk wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender: 
Der Bauunternehmer J. Dombrowski in Wrotzk klagte im Mai 1893 
gegen den Beſitzer Franz Murawski in Wrotzk wegen Beleidigung, weil 
Letzterer zu verſchiedenen Malen behauptet haben ſollte, daß er, Dom⸗ 
browski, mehrfach Meineide geleiſtet habe. Zum Beweiſe ſeiner Behauptung 
bezog ſich Dombrowski auf das Zeugniß des Angeklagten, der zunächſt 
vor dem Schöffengerichte und ſpäter vor der Berufungsſtrafkammer in 
Strasburg eidlich als Zeuge vernommen wurde. Rogatzki bekundete, 
daß Murawski im Balcerowicz'ſchen Kruge zu Wrotzk in feiner Gegen⸗ 
wart geäußert habe, Dombrowski hätte mit dem Vater des Murawski 
Prozeſſe geführt und in dieſen dreimal falſch geſchworen. Dieſe Bekun⸗ 
dung des Angeklagten ſoll wiſſentlich falſch abgegeben ſein und Ange⸗ 
klagter ſich dadurch des Meineides ſchuldig gemacht häben. Angeklagter 
behauptet unſchuldig zu ſein. Die Beweisaufnahme überführte die Ge⸗ 
ſchworenen jedoch von ſeiner Schuld und ſie bejahten die Schuldfrage, wo⸗ 
rauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilte und ihn für 
dauernd unfähig erklärte, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver: 
nommen zu werden. 

— (Der heutige Umzug) ſcheint bedeutend zu fein, in allen 
Straßen begegnet man Möbeltransporten. 

— (mei arabiſche Teppichhändler) aus Marokko trafen 
geſtern Nachmittag auf der Reiſe nach Petersburg auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein, wo ſie durch ihre maleriſche Trachten bei dem an⸗ 
weſenden Publikum große Aufmerkſamkeit erregten. Mit dem Nachtzuge 
ſetzten die Araber die Weiterreiſe über Königsberg fort. 

— Malheur.) Einer Händlerin paſſirte Sonnabend abend ſam 
Bromberger Thor das Malheur, daß ihr ein Sack mit Wallnüſſen, den 
fie trug, aufging und der Inhalt ſich auf die Straße entleerte. Bor: 
übergehende Arbeiter halfen der Frau beim Aufleſen, dabei ſteckten fie 
aber auch Nüſſe nebenbei in die Taſche, ſodaß die Frau die Helfer 
ſchließlich mit den Fäuſten davontrieb. 

— (Selbftmord.) Der 52 Jahre alte Amtsdiener Fritz, welcher 
beim hieſigen Hauptzollamt angeſtellt war, hat ſich heute früh erhängt. 
Gegen ½“7 Uhr wurde feine Leiche von dem Grenzaufſeher Bock und 
dem Bootsführer Wisniewski an einem Thürpfoſten der Winde an der 
Weichſel hängend aufgefunden. Der Körper war noch warm, zeigte 
jedoch keine Spur von Leben mehr, ſo daß Wiederbelebungsverſuche 
keine Ausſicht auf Erfolg hatten. Der Polizei wurde ſofort von dem 
Leichenfunde Anzeige erſtattet und auf ihre Anordnung wurde die Leiche 
nach der Todtenkammer geſchafft. Das Motiv der That dürfte darin zu 
ſuchen ſein, daß Fritz zum 1. November wegen ſeiner ſtarken Neigung 
zum Trunke aus dem Dienſt entlaſſen werden ſollte. Fritz hinterläßt 
eine Frau und einen 7jährigen Knaben. 

— (Rohheit.) Eine häßliche Scene ſpielte ſich geſtern früh vor 
einem hieſigen Reſtaurant ab. Ein junger anſtändiger Mann, der wegen 
Zahlungsdifferenzen aus dem Lokal geworfen war, wurde auf der Straße 
geſchlagen und wiederholt zu Boden geworfen. Es ſammelte ſich eine 
größere Menſchenmenge an, aus der aber niemand hervortrat, um der 
Rohheit ein Ende zu machen. Die Szene dürfte noch ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. 

— (Deſerteur.) Der Unteroffizier Karl Peſt vom 1. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21 hat ſich am 27. September 
aus der hieſigen Garniſon heimlich entfernt und iſt bis heute nicht 
zurückgekehrt. Es liegt daher gegen denſelben der Verdacht der Fahnen⸗ 
flucht vor. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Zurückgelaſſen) ein Schirm in einem hieſigen Geſchäfts⸗ 
lokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,03 Meter unter Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. September. (Arteſiſche Brunnen. 
Vieheinfuhr. Getreidedarlehne.) Die große Ausbreitung, welche die 
Cholera in den letzten Jahren im Grenzgeblete genommen hat, ſcheint 
die ruſſiſchen Behörden doch zu allerlei Reformen zu veranlaſſen. So 
hat der Warſchauer Generalgouverneur einem dortigen Brunnenbauer 
den Auftrag ertheilt, in den Städten Pultusk, Lowitſch, Kutno, Gombin, 
Sochaczew, Wloclawek und Plock arteſiſche Brunnen zu erbauen. — 
Offiziös wird in ruſſiſchen Blättern gemeldot, daß das Petersburger Ka⸗ 
binet mit Deutſchland über eine anderweitige Regelung der Grenzſperre 
für den Fleiſch⸗ und Viehexport verhandeln wolle. Daß die Grenze 
durch eine Verfügung des Regierungspräſidenten geſchloſſen werden kann, 
wird als beſonders beläſtigend empfunden, und es ſoll angeſtrebt werden, 
daß dieſes Recht den Regierungsp räſidenten entzogen wird, weil dieſe 
nach ruſſiſcher Anſicht häufig ganz unbegründete Einfuhrverbote erlaſſen 
ſollen unter dem Vorwande, daß in Rußland eine Viehepidemie herrſche. 
Es iſt jedenfalls eine ſtarke Zumuthung an die deutſche Leichtgläubigkeit, 
wenn man uns einreden will, daß in Rußland Viehſeuchen nicht herr⸗ 
ſchen. Man weiſe doch nach, wann und wo unbegründete Einfuhrver⸗ 
bote erlaſſen worden ſind. Zu bemerken iſt noch, daß die Preſſe ange⸗ 
wieſen iſt, Nachrichten über Viehſeuchen nicht zu bringen. — Bis zum 
1. September hat die ruſſiſche Reichsbank 2428 Gutsbeſitzern gegen 
Solawechſel und Verpfändung von Getreide Darlehne in der Höhe von: 
19947430 Rubel bewilligt, wovon bereits 16301 890 Rubel ausgezahlt 
wurden. 


Gemeinnütziges. 

— (Einfaches Mittel, um Schuhwerk waſſerdicht 
zu machen.) Da es im Herbſte und Winter für die Geſundheit ſehr 
wichtig iſt, waſſerdichtes Schuhwerk zu beſitzen, ſo ſei zur Herſtellung 
deſſelben das folgende einfache Mittel empfohlen. Man lege die Schuhe 
oder Stiefeln etwa eine Stunde lang in dickes Seifenwaſſer. Die im 
Leder befindliche Gerbſäure verwandelt das Seifenwaſſer in Fettſäure, 
und dieſe läßt das Eindringen von Feuchtigkeit durch das Leder 
nicht zu. 


Mannigfaltiges. 

(Das Krollſche Etabliſſemen)) iſt, wie Berliner 
Blätter melden, auf Grund am Sonnabend abgeſchloſſener Ver⸗ 
träge in den Beſitz des Brauereibeſitzers Bötzow übergegangen, der 
daſſelbe an die königliche Generalintendantur verpachtet hat. Die 
Pachtſumme beträgt 60000 Mk. Die Intendanz beabſichtigt, 
im kommenden Sommer Opern⸗Vorſtellungen mit dem eigenen 
Perſonal im Krollſchen Theater zu veranſtalten und daſſelbe auch 
während des geplanten umſaſſenden Umbaues des Opernhauſes 
zu benutzen, ſodaß eine Unterbrechung der Opernaufführungen 
vermieden wird. Die Adaptirungsarbeiten im Krollſchen Theater 
für die Zwecke der Hofoper ſollen in kürzeſter Friſt beginnen. 

(Verſchüttet.) Der in der Nähe von Probſtzella ge⸗ 
legene Schieferbruch iſt zuſammengeſtürzt. Fünf Perſonen find 
getödtet worden. Sieben Arbeiter wurden aus einem Neben⸗ 
gange an einem Seile herausgezogen. Von den Leichen iſt erſt 
eine geborgen. 


hohen Steinmaſſen liegen. 


Die Ausgrabung der übrigen vier Verſchütteten 
dürfte Wochen in Anſpruch nehmen, da fie unter 3040 Meter 


Das Unglück wird auf das anhal⸗ 
tende Regenwetter zurückgeführt. 

(Feſtgenommen.) Aus Myslowitz wird gemeldet: 
Der Raubmörder Liſchniowski, welcher im Jahre 1887 im Kuh: 
thale den Bauernſohn Piecha ermordete und berau te und 
nach Rußland entkam, dort wegen Brandſtiftung und Straßen⸗ 
raubes nach Sibirien deportirt wurde und abermals entfloh, iſt 
hier feſtgenommen worden. 

(Hochverrathsprozeß.) Wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, wurde in Kiew vor dem Kriegsgericht gegen 38 
Perſonen wegen Hochverraths verhandelt. Diefe waren ange— 
klagt, im Jahre 1892 vom Kiewer Stabe einen Dislokatlons⸗ 
plan ruſſiſcher Truppen zu Gunſten Oeſterreichs entwendet und 
ſich verpflichtet zu haben, für 50 000 Rubel den Fortifikatlons⸗ 
plan Warſchaus zu liefern. Der Hauptangeklagte Kwlatkowski, 
ein früherer Stabsoffizier, wurde zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit in Sibirien, 26 andere Angeklagte zu Zwangsarbeiten 
von 2 bis 20 Jahren, acht zur Deportation nach Sibirien, zwei 
Angeklagte zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, einer freige⸗ 
ſprochen. Die Angeklagten waren zwei Jahre in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

(Cyklon.) Eine Depeſche des „Journals des Debats“ 
meldet, daß ein Cyklon die Hälfte der Stadt San Domingo zer⸗ 
ſtört hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Oktober. Hirſch's Telegraphenbureau 
meldet die Verhaftung von 183 Unteroffizieren und von 25 
Mann der Oberfeuerwerkerſchule. Alle Verhaftungen er⸗ 
folgten auf direkten Befehl des Kaiſers; wie es heißt, 
handelt es ſich um ein ſchweres Vergehen gegen die Disziplin. 

Wien, 30. Sepiember. Heute Nachmittag fand bie bereits 
vor mehreren Tagen angekündigte Demonſtration für das allge⸗ 
meine Wahlrecht ſtatt. Etwa 10 000 Arbeiter mit Frauen und 
Kindern zogen durch die Ringſtraße. Es wurden Rufe: „Hoch 
das allgemeine Wahlrecht, hoch die Arbeit!“ laut. Es gelang der 
Polizei, die Ordnung überall aufrecht zu halten. Zum Schluß 
wurden einige Verhaftungen wegen Nichtbefolgung der polizei⸗ 
lichen Aufforderung auseinander zu gehen, vorgenommen. 

Florenz, 29. September. In dem Hauſe des Vermögens⸗ 
verwalters mehrerer reicher Familien, Corſini, wurde ein Einbruch 
verübt, bei dem eine Truhe mit einer Million Franks in Geld 
und Werthpapieren aus dem Arbeitszimmer entwendet wurde. 

Madrid, 30. September. Nach h'er eingetroffenen Mel⸗ 
dungen aus Habana find infolge von Regengüſſen faſt überall 
auf der Inſel Cuba Ueberſchwemmungen eingetreten. Zahlreiche 
Menſchenleben find verloren, beſonders in Sagua⸗la⸗Grande. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 
. Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſa . 219— 219 — 
Wechſel auf Warſchau kurz . 217-9021815 
Preußiſche 3 % Konſolss. g 94 4— 
Preußiſche 3½ „ Konſols 103—25 | 103—30 
Preußiſche 4% Konfold . . ; 105—50 | 105—50 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 6830] 68-50 
Polniſche Liquidationspfandbrief e — 66— 
Wefſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100 — 99—90 
Diskonto Kommandit Antheile 203 —60 203-80 
Oeſterreichiſche Banknoten r 164— 16420 
Weizen gelber: Oktober 127— 1127-- 
N 135—75 128 —75 
loko in Newyork TT 55 ¼ 
Rogner! less le un ae ee ee 
Oktober c 109—75 | 119— 
Meme 8 112—75 ] 110— 
De RN 117—25 I 111— 56 
Mb eher "52 hand a wel Be en 42—90 |. 43—20 
Mü ve nk N ka R 44— 43—20 
Situs 
Oer lol 58 — 
Ders. Er en 32— 
70er Oktober. e 36—501 35—90 
70er Mai 37-901 36—10 


Diskont 3 »6t., Lombardzinsfuß 31, pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 29. Septbr. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2740 Rinder, 5490 Schweine 
(881 Bakonier), 789 Kälber, 9557 Hammel. Das Rindergeſchäft ging 
recht langſam von Statten, bis auf geringe Waare, die etwas mehr be⸗ 
gehrt war und eine kleine Preisaufbeſſerung erzielte. Es bleibt wenig 
Ueberſtand. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 800 Stück an. 1. 63 
bis 66, 2. 56—60, 3. 48--53, 4. 44—46 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Die Preiſe für Schweine wichen bei recht zögerndem Handel; 
inländiſche wurden ziemlich, Bakonier bei Weitem nicht geräumt. 1. 53, 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 51—52, 3. 48—50 Mark pro 100 Pfd. 
mit 20 pt, Tara. Bakonier ca. 42 Mk. mit 55 Pfd. pro Stück Tara. 
— In Kälbern war ſehr viel ſchwere Waare am Platz und wickelte ſich 
das Geſchäft bei weichenden Preiſen recht langſam ab. 1. 64—68, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber; 2. 59—63, 3. 53—58 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Aeußerſt matt und ſchleppend verlief der Hammelmarkt; die 
Preiſe gingen durchweg zurück und es blieben ca. 3000 Stück meiſt 
geringe Waare unverkauft. 1. 52—58, Lämmer bis 62, 2. 45—50 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 28—33 Pf. pro Pfund 
lebend. Die Ausfuhr von Rindern, Schweinen und Hammeln war noch 
nicht freigegeben. 


Königsberg, 29. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Ohnefgufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 34 Mk. Bf. 


3 ——4Ä— —— 
Durch Vertrag mit dem königlich italieniſchen Staatsminiſterium iſt 
die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft Daube, 
Donner, Kinen & Co. bei einer Pönale von 1000 Mark für jeden 
Kontraventionsfall verpflichtet, ausſchließlich nur Weine rein italieniſchen 
Urſprungs, ohne Beimiſchung irgend welcher anderer Weine, in den 
Handel zu bringen. Da ferner die Kellereien dieſer Geſellſchaft unter 
königlich italieniſcher Staatskontrolle ſtehen, ſo ſind hier alle Garantien 
gegeben, für billiges Geld eine Flaſchezwirklich reinen Weines von vor⸗ 
züglichem Wohlgeſchmack zu erhalten. Die Tiſchweine Marca Italia roth 
und weiß, Vino da Pasto No, I, 3 und 4 roth, Castelli Cologna roth, 
ſowie die feineren Tafel-, Deſſert⸗ und Stärkungsweine find ſtets vor⸗ 
räthig in Thorn: C. A. Gukſch, Breiteſtraße, E. Szyminski, Windſtr., 
Ed. Kohnert, Weinhandlung. 
— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 29. September ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei der Maurerfrau Marter in Tolkemit. 


— . — . —— 
die Auskunftei W. Schimmelpteng vid gran uber 


Europa, Alien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


Landwehr- Bol 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
Wenig findet Dienſtag den 2. d. M. nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Schloßſtraße Nr. 


10, aus ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden August Wenig tritt der Verein 
Dienſtag den 2. Oktober nachm. 2¼ Uhr 
bei Nicolai an. Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Mittwoch den 3. Oktober 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Reſtaurateur G. Heinrich von hier über 
Pachtung des Schankhauſes II. 

2. Geſuch des Ziegeleibeſitzers Salo Bry 
um Berückſichtigung bei Ziegel⸗ 
lieferungen bezw. Heranziehung bei 
engeren Submiſſionen. 

3. Die Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedes in die Artusſtifts⸗Deputation 
an Stelle des verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten Jacoby. 

4. Desgl. in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhaus⸗ Angelegenheit und 
zur Berathung über die Verwerthung 
des Grabenlandes. 

. Desgl. in die Muſeumsdeputation. 

. Desgl. in die Baudeputation. 

. Desgl. in das Kuratorium der Volks⸗ 

bibliothek an Stelle des verzogenen 

Kaufmanns N. Hirſchfeld. 

Die Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 

kaſſe pro 1. April 1893/94. 

9. Desgl. der Kämmerei⸗Forſt⸗Kaſſe pro 
1. Oktober 1892/93. 

10. Die Neuwahl von 7 Mitgliedern und 
7 Stellvertretern der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zur Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung für die nächſten 3 Jahre. 

Geſuch der Wittwe des verſtorbenen 
früheren Kanzleiboten Liptitz um 
Unterſtützung. 

12. Die Bürgerliſte pro 1894. 

13. Feſtſtellung und Engagirung des Per: 
ſonals für die Kanaliſation und das 
Waſſerwerk. 

14. Honorirung für die ärztliche Beobachtung 
der choleraverdächtigen Perſonen. 

15. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Moyſich. 

16. Das Protokoll über die am 26. Septem⸗ 
ber d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

17. Die weitere Verwendung des Kaiſer⸗ 
zeltes. 

Thorn den 29. September 1894. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 29. September cr. find gemeldet: 
a., als geboren: 

1. Schuhmacher Waclaw Kitowski, T. 2. 
5 Anton Johannes Melzer, T. 3. 
Stabshoboiſt Emil Schallinatus, T. 4. 
Arbeiter Anaſtaſius Zielinski, S. 5. Kauf⸗ 
mann Ernſt Friedrich Wilhelm Fernſchild, 
S. 6. Vicefeldwebel Friedrich Thiele, S. 
7. Schiffer Karl Adolf Jeſchke, S. 8. Poſt⸗ 
hilfsbote Ludwig Sonnenberg 2 Söhne 
(Zwillinge). 


oe 


© 


1 


— 


b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Joſef Worſchnak, 39 J. 2. 
Unverehelichte Pauline Fabinska, 42 J. 3. 
Arbeiter Anton Ratajewski, 25 J. 4. 
Privatiere Fräulein Charlotte Auguſte 
ieh Voigt, 85 J. 5. Gutspächter⸗ 
Wittwe Mathilde Walter geb. Liebig, 81 J. 
6. Albert Ernſt Waldemar Muhme, 3 J. 
7. Tiſchler Wilhelm Hermann Zimny, 42 
J. 8. Beſitzerſohn Emil Dobslaff, 16 J. 
9, Maſchinenputzer Johann Gogolinski, 50 
J. 10. Kellnerin Joſefa Wisbinska, 28 J. 
II. Catharine Blazejewicz, 10 M. 12. 
Schiffseigenthümer⸗Wittwe Johanna, Karo⸗ 
line Theiſe geb. Grunowska, 69 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schubmacher Hermann Abromeit und 
Anna Krzyzanowska. 2. Zimmergeſelle 
Leopold Piephans und Emma Tempel. 3. 
Eon Albert Bark und Martha Henke. 4. 

ekretariats⸗Aſſiſtent Berthold Ludwig und 
Amanda Jagmann. 5. Dekorationsmaler 

ranz Jaeſchke und ne Walter. 6. 

chutzmann Friedrich Ebel und Erneſtine 
Berg. 7. Kürſchnergeſelle Johann Bauer 
und Johanna Dirks. 8. Sergeant Albert 
Blienert und Selma Lietz. 9. Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Koepke und Johanna 
Manikowska. 10. Kgl. Sekondelieutenant 
Erich Molle und Anna Hoppenrath. 11. 
Arbeiter David Gehrmann und Karoline 
Kornblum. 12. Friſeur Paul Hamburger 
und Martha Markowska. 13. Schmiede⸗ 

eſelle Eduard Gurkowski und Antonie 
uslucz. 14. Bezirksfeldwebel Otto Günther 
und Emma Munſch. 
Autenrieb und Valentine Ciszewska. 16. 
Kgl. Eiſenbahnſchaffner Auguſt Goerke und 
Helene Moede. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Fleiſcher Stanislaus 

Wanda Bartkowska. 


4. Premierlieutenant 
Eliſabeth Martens. 
Naujoks mit 
Reftaurateur 


mit Hedwig Jurkiewicz. 


15. Schloſſer Franz 


Nowacki mit 
2. Steinſetzer Anton 
Laskowski mit Marianna Wilczynska. 3. 
Kaufmann Sfrael Unruh mit Laura Cohn. 
Ernſt Kabiſch mit 
5. Schutzmann Albert 
Margarethe Polenz. 6. 
ohann Glowinski mit Otilia 
Calbecki. 7. Goldarbeiter Max Burdinski 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem 3. Quartal 
1894 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 
Uhr beginnen. 


Ort 
des 
Verſteigerungstermins 


Es kommt zum 
Verkauf 


Datum Belauf 


Lfd. Nr. 


15 f Kiefern⸗, Nutz⸗ 
2] 28. November ee Alle Beläufe ſu. Brennhölzer 
319. Dezember ſämmtl. Sortim. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 

Schirpitz den 29. September 1894. 

Der Oberförſter. 


e lde Gebe emes bea. TLebensmittel⸗Verdingung. 


Die glückliche Geburt eines kräf- N 
1796 m, 30 „ Se Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
455 Feldwebel Oehlke Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im ein⸗ 
u. Frau. zelnen oder auch im ganzen vergeben 

werden: 

1. die Fleiſchlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1894 bis Ende 
Januar 1895, 

. für die Zeit vom 1. November 
1894 bis Ende Oktober 1895 die 
Lieferung von: 

a. Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 

b. Kolonialwaaren (Kaffee in 

ungebrannten Bohnen) und 
Hülſenfrüchten, ſowie 

c. Milch, Butter und Eier. 

Schriftliche Offerten mit der An⸗ 
gabe, welcher Sorte die angebotenen 
Kartoffeln angehören, ſind 

bis zum 15. Oktober d. J. 
an Hauptmann Kuntze, Culm, 
Graudenzerſtraße, einzuſenden. 

Von Erbſen, Bohnen, Reis und 
Kaffee (ungebrannt) ſind Proben mit 
vorzulegen. 

Die Bewerber bleiben bis zur Er⸗ 
theilung des Zuſchlags an ihr Gebot 
gebunden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Hohverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am Montag den 8. 
Oktober 1894 von vorm. 9 Uhr 
ab im Gaſthauſe zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen: 8 Stück 
Erlen⸗Nutzenden mit 6,85 Fm., 30 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 32,86 Fm., 
818 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel und 
510 Rm. Reiſig. 
Königliche Oberförſterei Strembaczno. 


31. Oktober 


Hebe hierdurch die Verlobung mit 
Antonie Gronau auf. 


Fritz Scharnetzky. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 

gende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Montag den 8. Oktober vormittags 
10 Uhr in Barbarken (Mühlengaſt⸗ 


haus); 
2. Montag den 15. Oktober vormittags 
10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen ſämmtliche 
Brennholzſortimente aus allen Schutzbe⸗ 
irken. 

Thorn den 20. September 1894. 
Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir den $ 15 der Bedingungen 
über Abgabe von Gas in Erinnerung. 

Derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen; unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Der Magiſtrat. 


Koksverkauf. 


Um die Verſorgung mit Koks für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 

den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf. 
klein gebrochen mit 90 Pf. 
wenn derſelbe im Laufe des Oktober abge⸗ 
holt wird. 

Auf Wunſch wird der Koks von der Gas⸗ 
anſtalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird. 

Der Magiſtrat. 


Gasglühlichtbrenner 


liefert unſere Gasanſtalt von heute ab mit 


nur 
10 Mark das Stück. 
Thorn den 1. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwaugs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 2. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierſelbſt: 
einen flotten Eſel mit Ka⸗ 
briolett und Geſchirr, eine 
Badewanne mit kupfernem 


0 


haben Apotheker A. Flügge's 


patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, 
cosmetiſches Mittel 


Rorzügliche 
Speilekartoffels 
(Richter's Imperator) à Ctr. 1,70 Mk. frei 


ins Haus zu haben. 
Granke, Poſthalter. 


Berliner Kuhkäschen, 


100 Stück Mk. 3,20. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Ofe 7 in Pat t⸗ Raf s * ** 
mähmafchine, we ae Schönes Pflückobſt 
mi ubel, elj : Uniform⸗ + * 
Kleungsfucke, gebrauchte Und friſche Wall nüſſe. 
ne 2 Bücher, M. Nicolai. 
Zimmerdou mi N ˙ AAA 
Ale "Sättel, „Neil Erbsen-, Gersten-, 
e, nie F ieß⸗ 
ee, Heise uud Ma: Roggenschrot, 
en Weizen-, Roggen-, =& 
ückſelmaſchine, 2 0 us, F 
uttermehl 


1 gr. Fleiſchhackmaſchine 
freiwillig, ſowie 85 
eine faſt neue Singer ⸗Näh⸗ 
maſchine | 
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Den hochgeehrten Herrſchaften empfiehlt 


tüchtige Mädchen 


mit guten Zeugniſſen 
Miethskomptoir C. Katarzynska, 
Neuſt. Markt Nr. 13. 
1 möblirtes Zimmer 
1 Tr. fofort zu vermiethen Eliſabethſtr. 3. 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit bei 


G. Soppart. 


Jagd 


Oktober zu verm. 


1200 deutsche Professoren und Aerzte 
Myrrhen- Creme 


geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt 
berzeugt und daher ſelblgen warm empfohlen. 


— Zur Hautpfle e= 


vo — 5 beſſer als Vaſelln, Glycerin⸗, Bor⸗ Car 
in rant rt a. M. verſenden die Broſchüre mit deu ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Creme iſt in Tuben a Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken 
erhältlich. Die Verpackung muß die Patentaummer 63592 tragen. 


in der Nähe der Stadt zu pachten geſucht. 
Offerten unter „Jagd“ a. d. Exped. d. Ztg. 


in möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
Culmerſtr. 15, 1. 


Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacherſtr. 14. 
— 
Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


ZUR Donnerstag den 4. Oktober 1894 


Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artıishofe® 


mE CONCERT T 
Brandti-Neumann. 


PROGRAMM: 

Polonaise Nr. 2, op. 40 : Ideale, io ti seguli Tosti. 
Nocturne Nr. 1, op. 91F. Chopin. Schlummerlied . —— Schmidt 
Gayotte . ER Bach-Saint-Saöns. | Winterlied H. v. Kos 
„An die Musik“. . . Schubert Capriccio] für die Ine. Yand allein W 
„Ich liebe Dich“. . . Beethoven Menuetto Josef Rheinberger. hu 
„Der Frühling naht m. Br.“ Mendelssohn. Etüde Nr. 1 . . . . Mentee 

— Valse de Concert Wie niaws 
Novelette Nr. 1 — 7 
Warum? F R. Schumann. Abendgebet . Brafnbach. 


Intermezzo 


Teile IT Eckert. iat. 
Lied im Volkston. H. Sn 
Karten zu nummerirten Plätzen à 2 Mk. und zu Stehplätzen ä 1 MIA. in 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 
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2 Geſchäftseröffnung! 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß i in Geſchäft aus der 
2 Cache ee 8 dem VVV 
Neustädt. Markt im Hause des Herrn Prowe 
22 verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren⸗Lager von 


in: u. ausländiſchen Stoffen u. Enden 


bedeutend vergrößert. 
Anzüge nach Maaß werden zu dem billigen Preiſe von 
ſchon 20 Mark an unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Zeit 


ſauber angefertigt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen 
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Grosses Lager in Hüten! 
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halte, zeichne Hochachtungsvoll 
J. Skalski. J P 
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xx xxx ZN @® A 2 n x ZI 
Mitiwoch den J. d. Mis. 


Derſelbe iſt unter No. 63592 in Deutſchland 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches 


Zink- ꝛc. Salden bewährt. Flügge & Co. 


Geſangunterricht, 
Methode Fr. Prof. Schultzen v. d. Osten, 
Kgl. Hofschule Berlin, ertheilt 


Margot Brandt. 


Pfungstädter Bock-Alg| -W Tl del 
Monatsſitzung „ 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 7 Uh = 
im Gaſthauſe des Herrn Thiel 
Eriter Ftöbelſcher Kindergarten] ni Hubert VorigenmZ 
in 
Anmeldungen daſelbſt u. Breiteſtr. 23, II. 
Zeichnen und Malen 
i 04 
begonnen: — Fabrik L. Herrmann & b 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle it 100 
Raten von 15 Mk. monatlich an. get 
Hemden, Jacken, Beinkleidel 
Nachtwächter geſucht von 6. pr 
in möbl. Fim mer zu ven 
zu vermiethen Katharinenſtraße IE 15 
Aumeldungen erb. Brückenſtraßſe 16. 
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, beo 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul 


5 Der > 8 il 
— — KanernvereinReugrabia-Otlotid 
® * 
Kulmbacher Biel 
am Sonnabend den 6. 
Plötz & Meyer, 
in Otloczynnek ab. 
x . 
4. Guten Mittagstisch 
Di ien d 8. bis 15. Okt. ‘oht 
5 Fee J. Rothe, Vorſteherin H. Schiefelbein, Neuſt. Mar — 
(Oel, Aquarell und Porzellan ꝛc.) wieder 
M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1, 3. Berlin, Neue Promenade 5 
a ' Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſan 
verzeichniß franko. . 
TT.. EE ı 
und Strümpfe 
Möblirtes Zimmer n 
Schillerſtraße 6, 
I möbl. 8. zu verm. Neuſt. Marl 
ine Wohnung “rw 
N) 


Schiitzenhaus. abends G, Uhr 
hält feine nächſte 
empfingen wir neue Fendung und 
abends r 
Neust, Markt II. Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
höh. Töchterſchule, 1. Gang Zimmer 34. shit 
à 60 Pf., im Abonnement 50 Pf., empf 
Für das Winterſemeſter hat d. Kurſus f. 
Pianoforte- 
begonnen. — Anmeld. nimmt täglich von 
er 
empfiehlt ihre Pianinos in neutreujfalg 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar 
— — che! 
Prof. Jägers Wollwäs 
empfiehlt F. Menzel. _ 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, Hi 
Tauch 2 möbl. Zimmer 
Helle, freundl. Wohnund 
von 4 Zimmern, Veranda u. ZU 


Linoleum- und 
Cocus - Läufer 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


botaniſchen Garten u. 1 gut mö "pferd 
Erich Müller Nachf. 15 


al I ee Jaume 5 
all, Kaſernenſtr. u vermiethen. „ 
noir Bron 


Möbl. Zimmer m. Burſchengl. z. v. Baue 


. SER FR PETE PT FR loſterſtr. 20 ein bis i möbl. , 
für Schüler zu haben K 1 5 996 15 Oktober zu bene 


Denfion Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 1 möbl. Nm., Bab,, Fur schen 
50000 Mach, |1 e csesgg 
auch geteilt, ſofort zu vergeben durch f ind einige en 
b. Piefrykowskl, Gerberftraße 18, 1. Si Valdhäuschen — 
Hocheleganter, älterer 1 4. derb elt all J. v. Salle 47 1 
br. Wallach pH Ein eleg. möblirtes Zi 
iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu vermielh , 
Ein gut möblirtes Zimmer Men U 
Gerſtenſtraße 16, 2 We 
Sbl, Zimmer, mit und ohne] 3% 


wegen Ueberz. ſehr billig zu verkaufen 
zu haben Schuhmacherſtr. 


Schuhmacherstr. l., part. Ik. 
Eine geſunde Amme wein nac 

Stude u. Rab. m. d. o. Burſchg. Brü cult 

Ein Kleiner Laden 


Miethsfrau Otto, Tuchmacherſtraße 18. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 9% 


Pensionäre 
W. Zielke, Coppernifusilt“ 


finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 
2 Treppen links. 


Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 
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